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LIEBE GEMEINDE

PFINGSTEN
Was ging in den Köpfen und Herzen 
von Johannes, Petrus, Jakobus, Ma-
r ia aus Magdala, Phi l ippus und al l 
den anderen um. Ers t  der Tod Jesu, 
das jähe Ende al ler Hoffnung. Dann 
hat ten s ie ihn völ l ig unerwartet  wie-
dergesehen, lebendig. Andere hat-
ten nur den Kopf geschüt tel t ,  wenn 
s ie ihnen davon ber ichteten. Aber 
s ie selbst  hat ten s ich gefreut:  Jesus 
is t  wieder bei uns. Und er kam nicht 
nur einmal,  sondern immer wieder, 
ganz überraschend. Doch dann hat-
te er s ie ver lassen. Seine letz ten 
Worte waren zwar gewesen: „Siehe, 
ich bin bei euch“, aber wirk l ich zu 
sehen war davon nichts mehr. Wo 
geht es denn nun hin mit  uns? Müs-
sen wir  al les begraben, was nach
Hoffnung aussah? Ich brauche da
gar keine großen Vergleiche anstel-
len.
Wir kennen solche deprimierenden
Gedanken nur zu gut.  Doch da-
mals geschah plötz l ich etwas, was 
diese Menschen aufrüt te l te und aus 
ihrer Verzwei f lung heraus r iss.  Ein 
Brausen kam vom Himmel. Sie sa-
hen Zungen, wie zer tei l t  von Feu-
er.  Ich kann mir das bis heute nicht 
erklären und dann setz te s ich das 
auf jeden Einzelnen von ihnen. Und 
das Ers taunl iche: Diese Leute waren 
völ l ig verändert .  Von Verzwei f lung 
keine Spur mehr. Das Leben ohne 
Perspekt ive war Schnee von gestern. 
Mut ig und vol ler Zuvers icht gingen 
s ie hinaus vor die Tür,  genau zu den 
Menschen, die mit  ihrem Ruf „Kreu-
z ige Jesus“ den Herrn al ler Herren, 
den Sohn Gottes mit  umgebracht 
hat ten. Sie konnten und wol l ten 
nicht mehr schweigen. 
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Petrus sagte es al len, die s ich da 
schnel l  um sie versammelten. Der, 
den ihr mit  ans Kreuz gebracht habt,
is t  der Sohn Gottes.  Gott  selbst  hat
ihn vom Tod auferweckt.  Er is t  unser
Herr.  Zu befürchten war, dass das 
die letz ten öf fent l ichen Worte des 
Petrus sein würden, dass jetz t  auch 
die Jünger Jesu verhaf tet  und um-
gebracht würden. Aber das Gegen-
tei l  war der Fal l .  Die Worte des Pe-
trus gingen den Menschen durch’s 
Herz.  Und viele begannen, anders 
zu denken und glaubten. Etwa 3000 
Leute l ießen s ich damals taufen. 
Eine ers te Gemeinde von Chris ten 
ents tand.
Und der Herr tat  hinzu jeden Tag, 
die geret tet  wurden. Das muss kein 
einmal iges Ereignis bleiben. Das 
kann s ich auch bei uns ereignen. 
Gott  schenke es uns, dass es ganz 
neu Pf ingsten werde, dass Hoffnung 
ents teht,  wo wir vorher verzwei fel t 
waren, dass seine Gemeinde leben-

dig wird, wo man vorher nichts da-
von sah.

Text  und Foto:
Hans-Gerhard Hammer aus den 
Großal tdorfer Kirchenfenstern

WORT DER REDAK TION

Zu Pf ingsten 2018 haben wir einige
Änderungen am Gemeindebrief  vor-
genommen. Eine Zusammenarbei t 
mit  der Redakt ion Oberaspach sol l 
bleiben. So werden wir manche 
Geschehnisse miteinander te i len. 
Ansonsten aber wol len wir  als Kir-
chengemeinde Großal tdorf/Loren-
zenzimmern von unseren Ereignis -
sen ber ichten und darauf hinweisen,
was uns ganz nahe angeht.  Wir wol-
len für al le eine Art  Fenster zu un-
seren Nachrichten aufmachen und 
so legt s ich für uns auch ein neuer 
Name nahe:

Kirchenfenster

Jetz t  s ind wir  gespannt,  ob mit  uns
in Zukunf t  v ie le durch dieses Fens-
ter auf die Ereignisse schauen wer-
den, die uns bewegen. Gerne darf
man uns auch rückmelden, wie Ih-
nen und Euch dieser Bl ick gefal len
hat unter redakt ion-kirchenfens-
ter@gmx.de

Die Redakt ion

Übrigens, Pfarrer Albrecht te i l t  mi t :
Für die Übergangszei t  bis zur Um-
setzung des Pfarrplans hat s ich der
Kirchengemeinderat Oberaspach 
überlegt,  dass die Gemeindegl ieder
in Lorenzenzimmern sowohl den 
Gemeindebrief  von Oberaspach als
auch Großal tdorf  bekommen.
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3+8 VORKONFIRMANDEN UNTERRICHT 

Auch in diesem Jahr war wieder in 
Großal tdorf  und Oberaspach KU 
3 Unterr icht mit  den Themen Tau-
fe und Abendmahl.  Spieler isch, 
mit  Geschichten und Liedern und 
Basteleinhei ten wurden die Kinder 
zu der Bedeutung von Taufe und 
Abendmahl hingeführt .  Besonderer 
Abschluss dieser Einhei ten war je 

ein Famil iengottesdienst  in Groß -
al tdorf  und Oberaspach mit  den In-
hal ten des Er lernten, die die Kinder 
auf ihre so besondere Weise zusam-
men mit  Pfarrer Albrecht und den 
Tischel tern wei tergaben. An dieser 
Stel le al len, die mitgeholfen haben 
ein ganz herz l iches Dankeschön!

WELTGEBETSTAG 2018

„GOTTES SCHÖPFUNG 
IST SEHR GUT“

In diesem Jahr war am 2. März 
Oberaspach der Gastgeber des 
Weltgebets tags. Es ging um das 
Land Sur inam, das in Südameri-
ka l iegt,  die Menschen dort  und 
ihre Si tuat ion. Ein großes Anl iegen 
der Frauen aus Sur inam is t  es,  die 

Schöpfung zu bewahren und zu er-
hal ten. Dies wurde auch in der Got-
tesdienst l i turgie, in Texten, Gebe-
ten und Liedern thematis ier t .  Auch 
die große  Viel fal t  Sur inams fand 
s ich im Gottesdienst  wieder, indem 
Frauen unterschiedl icher Ethnien 
aus ihrem Al l tag und ihrer beweg-
ten Vergangenhei t  erzähl ten. Nicht 
umsonst nennt man Sur inam einen 
ethnischen, rel igiösen und kul tu-

         S t i f t e  m a c h e n

        M a

Text:   Ursula Rüger und El isabeth Hammer
Foto: Ursula Rüger
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Die Kirchengemeinden auf der I ls -
hofener Ebene – Großal tdorf-Loren-
zenzimmern, I lshofen, Oberaspach, 
Obersteinach-Ruppertshofen, Reins -
berg – die Hermann-Merz-Schule 
I lshofen, Schmerachschule Ober-
aspach, die Kindergärten Eckarts -
hausen und Oberaspach, sowie die 
Grundschule Wolpertshausen be-
tei l igen s ich an diesem Projekt  des 
Weltgebets tages:
St i f te recyceln und zugleich 200 sy-
r ischen Mädchen in einem Flücht-
l ingscamp im Libanon Schulunter-
r icht ermögl ichen.
Für 450 St i f te kann man zum Bei-
spiel  e in Mädchen mit  Schulmate-
r ial  ausstat ten und so 
eine Tür für eine bes-
sere Zukunf t  öf fnen.

Diese Schreibgeräte 
s ind er laubt: 
Kugelschreiber,  Gel-
rol ler,  Marker,  Fi lz-
s t i f te,  Druckbleis t i f te, 
Korrekturmit te l  (auch 
T i p p e x - F l ä s c h c h e n ) , 
Fül l federhal ter und Pa-
tronen, auch Metal l-
s t i f te.

Diese Mater ial ien werden leider 
nicht akzept ier t :  Klebest i f te,  Radier-
gummis, L ineale, Bleis t i f te,  Bunts t i f -
te,  Druckerpatronen und Scheren. 

Bi t te werfen Sie Ihre St i f te nicht in 
den Mül l ,  sondern geben Sie diese 
in den dafür ausgelegten Kartons 
in den Kirchen, Gemeindehäusern, 
Schulen und Kindergärten auf der 
I lshofener Ebene ab. Auch in den 
Br iefkästen der Pfarrhäuser können 
Sie Ihre St i f te einlegen.

Text  Ursula Rüger

         S t i f t e  m a c h e n

        M ad c h e n  s t a r k

rel len Schmelzt iegel im fr iedl ichen 
Miteinander. Im Anschluss an den 
Gottesdienst  konnte wieder landes-
typisches Gebäck und Dips gekostet 
werden.

Text:  Ursula Rüger
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FRANKREICH-TOURNEE OSTERN 2018

Im Gottesdienst  am Palmsonntag 
wurde unser Chor Gospel al ive von 
der Gemeinde Großal tdorf  ausge-
sendet.  Am Morgen des Gründon-
nerstags ging es dann um 8:00 in 
Großal tdorf  mit  dem großen Reise-
bus endl ich los. Ein Team von sechs 
Leuten war al lerdings schon Monate 
davor mit  regelmäßigen Vorberei-

tungstref fen zu Gange, was eine 
top Organisat ion und tol le Über-
raschungen während der ganzen 
Tournee zum Vorschein brachte und 
genossen wurde. Sicher waren die 
v ielen Gebete von vielen verschie-
denen Menschen auch mit  Ursache 
des spürbaren Segens. Herz l ichen 
Dank! Auf jeden Fal l  wurden unsere 

müden und hungrigen Mägen schon 
unterwegs in der ers ten Pause mit 
e inem tol len Weißwurst f rühstück be-
glückt.  Nachdem wir am Spätnach-
mit tag in Epinal,  der Partners tadt 
von Schwäbisch Hal l ,  ankamen, 
empfingen uns in der schönen refor-
mier ten Kirche die Verantwort l ichen 
der Pf ingstgemeinde Epinal herz-

l ich. In einer fast  gefül l ten Kirche 
durf ten wir  am Abend die Zuhörer 
und die kleine Gemeinde durch un-
sere Gospels ermut igen. Mit  Kerzen 
und dem Lied: „For God so loved 
the world“ war es uns ein Anl iegen, 
das L icht des himmlischen Vaters in 
die Herzen der vom Leben gepräg-
ten Franzosen hinein zu t ragen. Das 
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übrigens, war unsere Miss ion für 
die ganze Tournee. Am nächsten 
Morgen fuhren wir  nach einer k lei-
nen Stadtbesicht igung Epinals wei-
ter in das etwas südl ich gelegenere 
Vesoul.  Eindrückl ich war der Hügel 
der Stadt auf dem ein großes Stand-
bi ld der Schutzhei l igen Maria für 
Glück sorgen sol l te.   Hier tat  Gott 
auf übernatür l iche Weise die Türen 
der Stadthal le auf.  In Form eines 
kul turel len und künst ler ischen Kon-
zer tauf t r i t ts  konnten wir  auch hier 
unsere f rohe Botschaf t  wei ters ingen 
und die Menschen im  Innern mit 
Freude und Liebe berühren. Rel igiö-
se Veranstal tungen s ind in Frank-
reich in der Öffent l ichkei t  und au-
ßerhalb von Kirchen normalerweise 
verboten. Besonders lebhaft  war 
unser dr i t ter Abend in einem Stadt-
te i l  von dem doch einige hunder-
te Ki lometer wei t  ent fernten Par is. 
Eine Mennoni tengemeinde beste-
hend aus Menschen mit  ganz unter-
schiedl ichen internat ionalen Her-
künf ten s t immte schon am Samstag 
mit  uns die Osterf reude an. Nicht 
nur die Kinder tanzten und groov-
ten, sondern auch al le anderen, 
natür l ich auch unsere Chorlei ter in 
Franzi .   T ja und kaum zu glauben 
aber wahr, inzwischen stand schon 
unser letz ter akt iver Tag, der Oster-
sonntag, in Frankreich an. Ein paar 
von uns durf ten am Vormit tag einen 
feier l ichen Taufgot tesdienst  in einer 
Bapt is tengemeinde in Nordparis 
musikal isch mitgestal ten, wo acht 
junge Menschen Ihren Bund mit  Je -
sus besiegel ten.  Aber nun war es 
wirk l ich an der Zei t ,  wenigstens 
noch einen kleinen Eindruck von 
Paris zu erhaschen. Einfach eine 
megagroße Welts tadt mit  v ie len in-
ternat ionalen Menschen, tol len Ge-
bäuden, der Seine, dem Ei f fe l turm 

und interessanten Stadtgebieten. 
Unsere tol le Haupt ini t iator in Sig-
gi sagte: „Wir waren in Frankreich, 
jetz t  s ind wir  in Par is!“.  Der letz te 
Abend war nun tatsächl ich gekom-
men, mit  nicht nur schönen Gefüh-
len. Die Heimreise s tand am nächs-
ten Tag bevor, aber auch der vor uns 
l iegende Einsatz im Rot l ichtv ier te l 
von Nordparis löste gemischte Ge-
fühle in Vielen von uns aus. In einer 
nahegelegenen Pizzer ia, von einer 
gläubigen ägypt ischen Famil ie ge-
führt ,  wurden wir über die Arbei t 
mit  zwangsprost i tu ier ten 
Mädchen informier t .  Esther und Sa-
muel,  zwei Studenten, die mit  OM 
zusammenarbei ten, haben uns er-
mut igt ,  die L iebe Jesu in dieses Mi-
l ieu hineinzutragen und lebten uns 
vor,  wie das geht.  Es gäbe unheim-
l ich v iel  über diesen eindrucksvol-
len Abend zu erzählen, aber um es 
kurz zu machen: Es war der Ort,  an 
dem das L icht am hel ls ten schei-
nen konnte, wei l  der Platz am dun-
kels ten war. Wir beten und hoffen 
wei ter,  dass die Mädchen, die v ie -
len Passanten und al le Menschen, 
denen wir in Frankreich begegnet 
s ind, von unserem Gott  berührt ,  ge-
hei l t  und geret tet  werden.  Ihm sei 
al le Ehre und der al lergrößte Dank 
für die geniale Zei t  in Frankreich!

Text:  Cordula Eymann
Foto: aus Frankreich
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„DR HERRGODD KOU A HOHELOHISCH“

GEMEINSAMER SENIO-
RENKREIS OBERASPACH 
UND GROSSALTDORF

Pfarrer im Ruhestand, Wil l i  Mönik-
heim aus Bad Mergentheim zieht 
Besucher an – so geschehen auch 

beim gemeinsamen Seniorenkreis 
im März im Gemeindehaus Eckarts -
hausen.

Im vol l  besetz ten Saal hat uns der 
ehemalige Gaggstat ter Pfarrer und 
spätere Landesbauernpfarrer Wil l i 
Mönikheim Kostproben von seinen 
ins Hohenlohische übertragenen bi-
bl ischen Geschichten und Texte mit-
gebracht.
Neben der Schöpfungsgeschichte 
auf „hohenlohisch“ gab er natür l ich 
auch Auszüge aus seinen Mundart-
predigten preis,  die wei t  über Ho-
henlohe hinaus bekannt s ind. Wie 

es dazu kam, dass der Dorfpfarrer 
plötz l ich seine Predigten auf hohen-
lohisch verkündigt,  hat er uns an 
diesem Nachmit tag auch verraten.

Anfang der 80er Jahre sei  es ge-
schehen, bei einer Bi ldungsreise 
an  den bibl ischen Stät ten, erzähl t 

Wil l i  Mönik-
heim: „Auf 
dem Hir ten-
feld bei Beth-
lehem is t  mir 
deut l ich ge-
worden, dass 
s ich Jesus im-
mer zum Volk 
gehal ten hat.“ 
Damals hat te 
er s ich gefragt: 
„Du kommst 
aus dem Dorf, 
du wohnst 
auf dem Dorf 
– warum ver-
künstels t  du 
dich bei dei-
nen Predigten 
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so?“ Sei tdem verkündigt er die Fro-
he Botschaf t  immer häuf iger in der 
Sprache seiner Heimat. 

Der Gesang kam natür l ich auch 
nicht zu kurz.  Pfarrer Mönikheim 
dichtet  nämlich in seiner Freizei t 
auch L ieder.  Seine Texte hat er mit 
bekannten Melodien bestückt,  die 
dann von den Senioren sehr gut 

und leicht zu s ingen waren. Nach 
diesem sehr schönen Nachmit tag, 
konnten al le zufr ieden den Heim-
weg antreten mit  den Gedanken 
„ach hohelohisch isch doch schä - 
wie schä dassmer Hoheloher s in.

Text:  Ursula Rüger
Fotos: Johannes Albrecht

BERICHT VON FAMILIE VEKIC AUS

KROATIEN 

Vergangenes Jahr zogen 80000 
Kroaten aus Kroat ien weg in Länder 
des Westens. Zu niedr ige Löhne und 
fehlende Arbei tsplätze zwangen s ie
dazu. Durch unsere Fernsehsendun-
gen zeigen wir  Hoffnung und Le-
bensperspekt iven durch den Glau-
ben an Jesus Chris tus auf.  Sei t
mehreren Jahren werden die Sen-
dungen „Hof mit  Himmel“, „Mensch,
Gott“ und „Persönl ich“ auf re -
gionalen Fernsehsendern ausge-

strahl t .  Vor al lem in 
den Wintermonaten 
melden s ich immer 
wieder Zuschau-
er mit  ihren Fragen 
und Problemen. Ti-
homir hört  am Tele-
fon zu und ermut igt 
die Menschen, ihr 
Leben und ihre Sor-
gen Gott  anzuver-
t rauen.  Auch das 
ü b e r g e m e i n d l i c h e 
Frauenfrühstück f in-
det guten Anklang. 
Rund 200 Frauen 
lassen s ich einladen, 
bei einem leckeren 
Frühstück und ange-
nehmer Atmosphä-

re über ihre Lebensgrundlage und 
Wert nachzudenken. 
Im Juni/Jul i  werden wir als Famil ie 
wieder knappe 4 Wochen bei Fami-
l ie Bayha wohnen. Wir f reuen uns 
auf die Zei t  und al le Begegnungen 
in Hohenlohe! 

Herz l ich grüßen Tihomir und Ulr ike 
mit  L i l l i  und Noah Vekic

Text  und Foto: Famil ie Vekic
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BRETTHEIMER KINDERCHOR BEI  UNS

Fast 50 Kinder hat ten s ich von 
Bret theim auf den Weg gemacht, 
um in der vol lbesetz ten Großal tdor-
fer Kirche ein schwungvol les Kon-
zer t  zu geben. Mit  Ti te ln wie „Ganz 
genau“, „ Jesus mein L icht“,  „Auch 
in der Nacht“ begeis ter ten die klei-
nen und großen Sängerinnen und 
Sänger, beglei tet  von Phi l ipp Haag 
und Johannes Hammer, auf Anhieb 
Kinder und Erwachsene und luden 
immer wieder zum Mitmachen bei 
den bewegungsreichen Liedern ein, 
die meis t  aus der Feder von Johan-
nes und Mir iam Hammer, den bei-
den Lei tern des Chors s tammen.
Ein wei terer Höhepunkt war, als 
etwa 25 Kinder des Al tdorfer Kin-
derchors mit  nach vorne gerufen 
wurden und s ie schl ießl ich den gan-
zen Chorraum der Kirche fül l ten 
und Lieder aus der Zei t  anst imm-
ten, die unter der f rüheren Lei tung 
des Bret theimer Kinderchors mit 
Hans-Gerhard und El isabeth Ham-
mer ents tanden waren. 

Die Spannung st ieg schl ießl ich noch 
wei ter an, als Sänger und Spieler 
des Bret theimer Kinderchors die Zu-
schauer in die Zei t  des al ten Ori-
ents ent führten. Die wunderschöne 
Israel i t in Esther war 500 Jahre vor 
Chris t i  Geburt ,  ohne ihre Herkunf t 
zu verraten, Frau des pers ischen 
Königs Ahasveros geworden. Mit 
großer Aufmerksamkei t  ver folgten 
die Zuschauer, wie s ich die schöne 
Königin t rotz Todesgefahr für s ich 
selbst  mit  Mut und Lis t  für ihr Volk 
einsetz te.  Al le s t immten schl ießl ich 
in das spontan er lernte L ied ein: 
„Danke, großer Gott ,  du sahst  uns-
re Not,  hi l fs t  zur rechten Zei t ,  wo 
man’s nicht mehr dachte.“ 
Mit  großem Bei fal l  wurde der Chor 
nach mehreren Zugaben verab-
schiedet,  nicht ohne die Zusage, 
dass der gemeinsame Auftr i t t  der 
beiden Kinderchöre nicht der letz te 
sein sol l te.
    
Text:  Hans-Gerhard Hammer
Foto: Franziska Schier le
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PRO CHRIST L IVE 2018 IN

GROSSALTDORF

Die PROCHRIST-Woche vom 11. bis 
17. März 2018 in der Kongresshal le 
am Zoo Leipzig wurde vor Ort von 
über 20 chr is t l ichen Gemeinden, 
Werken und Organisat ionen ge-
tragen. Die Abendveranstal tungen 
standen unter dem Motto „Unglaub-
l ich?“ und or ient ier ten s ich am 
Apostol ischen Glaubensbekenntnis. 
Die Abende wurden vom Zentralor t 
Leipzig l ive an über 500 Veranstal-
tungsorte übertragen - auch zu uns
nach Großal tdorf  in die Bartholo-
mäus Kirche. Zei tgleich erfolgte die 
Ausstrahlung über Bibel TV, den Ra-
diosender ERF plus sowie über You-
tube, Facebook und Internet.  Inter-
v iew-Partner ber ichteten an jedem 
Abend, welche Bedeutung 
der Glaube in ihrem Leben 
hat.

Bei uns in Großal tdorf  s tar-
teten wir  mit  e inem lokalen 
Vorprogramm 15 Minuten 
vor Übertragungsbeginn 
und schal teten dann pünkt-
l ich um zur L ive-Übertra-
gung. Am Ende des Abends 
konnte man das Gehörte 
bei Gebäck, Getränken und 
Gesprächen gemütl ich aus-
kl ingen zu lassen.

STIMMEN VON BESU-
CHERN AUS GROS-
SALTDORF:

„Durch die ProChris t  Abende 
s ind für mich neue Kontake 
zu Menschen aus unserer 
Kirchengemeinde ents tan-
den!“

„Ich bin posi t iv  überrascht wie mo-
dern und aktuel l  die gute Nachricht 
von Jesus vermit te l t  wurde. Schade, 
dass ich nicht mehr Menschen ein-
geladen habe.“

„Unglaubl ich, dass Pro Chris t  bei 
uns in Großal tdorf  s tat tgefunden 
hat.  Super, dass wir  dabei waren!“  

Text:  Annet te und Jürgen Bayha  
Foto:Hans-Gerhard Hammer
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40 JAHRE FRAUENKREIS

EIN INTERVIEW

Redaktion:  Ich habe gehört ,  der 
Frauenkreis hat in diesem Jahr ein 
großes Jubi läum. 40 Jahre gibt  es 
ihn schon. Erzählen Sie uns doch 
mal!

Maria Fach:  Am Anfang war der 
Pfarrer Faigle da. Der hat schon 
Frauenkreis gehal ten zusammen mit 
seiner Frau, als es das Gemeinde-
haus noch gar nicht gab. Damals 
kamen wir in der Sakr is te i  der Kir-
che zusammen. Das Gemeindehaus
is t  ers t  1986 gebaut worden.

Red.:  Und den Frauenkreis gibt  es
schon sei t  1978?

Maria Fach:  Kleinere Veranstal-
tungen gab es sogar schon vorher. 
Man hat in der Hal le Basare abge-
hal ten zugunsten des Gemeinde-
hauses. Damals wurden auch Stroh-
sterne gebastel t  und anderes. Ich 
selbst  war damals noch nicht da-
bei.  Ich war in der Landwir tschaf t 
und saß den ganzen Tag auf dem 
Bul ldog. Da hat te ich noch keine 
Zei t  für so was. Ich hat te ja auch 
Kinder und abends gal t  es daheim 
zu f l icken und vieles andere, was 
tagsüber l iegen gebl ieben war. Da 
konnte ich nicht weg. Ers t  später 
kam ich in den Frauenkreis.  Das 
war in den 80er Jahren, da ging 
ich dann zusammen mit  der Hanne-
lore Rößler abends in den Frauen-
kreis.  Da wäre es für mich nachmit-
tags noch unmögl ich gewesen. Wer 
Landwir tschaf t  hat te,  der musste 
schaffen. Aber am Abend waren wir 
damals dann eine ganze Tafel  vol l 

und wie v iel  haben wir gesungen 
miteinander.
Als wir  dann al t  geworden s ind, 
wol l ten wir  abends nicht mehr for t . 
Dann haben wir gesagt:  Machen 
wir ’s eben am Nachmit tag. Das war
so in der Zei t  von Gerkes und Hof-
manns.
Da war dann Frau Gerke mit  dabei 
und später Frau Hofmann.

Hedwig Mann:  Frau Hofmann 
war fast  immer nachmit tags dabei. 
S ie hat uns was vorgelesen. Und 
auch mit  ihr haben wir gesungen 
und einander v ie l  erzähl t ,  bis s ie 
dann tei lweise nach Bad Rappenau 
zu ihrer Mutter musste. Dann waren
wir wieder al le in. Aber zwischendrin
kam sie dann doch, so of t  s ie nur 
konnte. Sie ging auch mit  uns auf 
den Markt zum Verkaufen.

Red.:  Und sei t  wann s ind Sie da-
bei,  Frau Walter?

Inge Walter:  Das war 2011. Da 
bin ich dazu gekommen. Ich hab 
schon daheim immer gestr ickt  für 
meinen Mann, der t rug nur gestr ick-
te Strümpfe und als er gestorben 
war, dachte ich: Jetz t  hab ich keine
Abnehmer mehr. Da brachte ich ein-
mal Frau Mann gestr ickte Strümpfe 
und dann dachte ich so für mich: 
Ob ich jetz t  daheimsi tze und str icke
oder ob ich mich zwischen die Frau-
en reindrücke, das macht keinen 
Unterschied. Die anderen sagten: 
„Du darfs t  gern kommen.“ Und ich 
fühle mich wohl.

Red:  Und Sie s ind fast  von Anfang
an dabei,  Frau Simon?
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Maria Simon:  Ja, damals is t 
nicht gestr ickt  worden. Da hab ich 
v iel  zugehört ,  was Faigles und spä-
ter Frau Gerke erzähl t  haben.

Red.:  Und sei t  wann s ind Sie da-
bei,  Frau Mann?

Hedwig Mann:  Die anderen ha-
ben gesagt: Du kannst jetz t  auch 
kommen. Das war aber ers t ,  als 
man nachmit tags zusammenkam. 
Abends bin ich nicht mehr aus dem 
Haus gegangen.

Red:  Und jetz t  haben Sie das Vor-
lesen und die Lei tung der Gruppe 
übernommen.

Hedwig Mann:  Ja, so sagen’s 
die anderen.

Red.:  Und Sie, Frau Schütz le s t r i -
cken auch f le ißig mit?

Hedwig Mann:  Ja, s ie is t  auch 
immer dabei.  Hedwig Binder is t 
auch immer da, aber jetz t  l iegt s ie 

im Krankenhaus und Marlene Gu-
ckisch kann nicht regelmäßig kom-
men. Und dann gibt ’s ja noch die 
v ielen, die von daheim aus mits t r i -
cken.

Red.:  Darf  ich noch eines f ragen: 
Wenn Weihnachtsmarkt is t ,  wie v ie -
le Strümpfe und Anderes verkaufen 
Sie da in etwa?

Hedwig Mann: Wir hat ten 180 
Strümpfe ohne Kinderstrümpfe zum 
Verkauf fer t ig gemacht.  Aber dies -
mal konnten wir  nur die Hälf te ver-
kaufen wegen des Wetters.  Das war
ja ein Wetter,  da schickt  man keinen
Hund vor ’s Haus. Sonst waren’s wei t
mehr Strümpfe die verkauf t  wurden.

Red.:  Meine Damen, ich danke Ih-
nen für das Interv iew.

Text:  Hans-Gerhard Hammer und
Mitgl ieder des Frauenkreises
Foto: Hans-Gerhard Hammer
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KIRCHEN-RENOVIERUNG

JETZT GEHT’S LOS

Normalerweise hören wir  diesen 
Ruf im Fußbal ls tadion. Jetz t  gi l t  er 
unserem Gemeindesaal und der 
Großal tdorfer Kirche. Zunächst kam 
noch eine niederdrückende Nach-
r icht.  Nach genauer Sichtung al ler 
schadhafter Stel len in der Kirche 
wird die Reparatur nicht 320 000€ 
sondern über 500 000 € kosten.
Egal wie die Kooperat ion mit  Reins -
berg einmal sein wird, wir  werden 
unsere Großal tdorfer Kirche als 

unseren Gottesdienstor t  brauchen. 
Es is t  ja nicht vorstel lbar,  dass wir 
Sonntag für Sonntag über Berg und 
Tal nach Reinsberg fahren, wo wir 
eine so große Kirche haben. Hier 
sol l  s ich wei terhin unsre Gemeinde 
zum Sonntagsgottesdienst  t ref fen, 
unser immer mehr wachsender Chor 
Gospel al ive sol l  hier proben und 
Menschen sol len auch wei ter die 
Woche über hierhin zum Gebet
und in die St i l le mit  Gott  kommen 
dürfen. Der Kirchengemeinderat
hat beschlossen, während der Bau-

zei t  die Kirchenbänke 
herauszunehmen. Wir 
brauchen nun dr ingend 
und zei tnah einen Ort, 
wo wir die Bänke unter-
s te l len dürfen. Wenn es 
so kommt, werden wir 
unsere Kirche dann eine
längere Zei t  nicht mehr
nutzen können. Ob uns
da der gerade akust isch 
barbei tete Gemeinde-
saal als Ersatz aus-
reicht?
Sind wir  mehr, wird uns
Gott  auch Mögl ichkei-
ten schenken, dass al le,
die unter Gottes Wort 
kommen möchten, das 
auch können. Im Inne-
ren der Kirche wird dann
ein Gerüst  ers te l l t  wer-
den, damit  Decke und 
Wände ausgebesser t 
werden. Auch der Bo-
den, auf dem die Kir-
chenbänke stehen und 
die Emporenwand sol len 
aufgearbei tet  werden. 
Die elektr ische Anlage 
muss schon aus Sicher-
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hei tsgründen auf den aktuel len 
Standard gebracht werden. Dabei 
sol len auch jetz t  f re i l iegende Kabel 
und technische Geräte in Wänden, 
Boden und Decke und innerhalb der 
Kirchenbänke eingearbei tet  wer-
den. Für Video und Audioübertra-
gung und Glocken und Lichtbedie-
nung sol l  es je einen Platz geben. 
Wir hoffen, dass wir  vom Denkmal-
amt die Genehmigung bekommen, 
zumindest  eine Bank weglassen zu 
dürfen, damit  wir  im hinteren Be-
reich der Kirche einen Raum für 
Begegnungen in der Gemeinde 
am Ende des Gottesdienstes be-
kommen. Nach 50 Jahren muss die 
Heizung erneuert  werden. Bis hin 
zu kleinen Dingen sol l  al les wieder 
herger ichtet  werden. So s teht uns 
eine Zei t  v ie ler großer und kleiner 
Arbei ten an unserer Kirche bevor. 
Wir brauchen Fürbi t te.  Wer i rgend-
wo mitarbei ten kann und möchte, 
darf  s ich gerne im Pfarramt melden. 
Wie v iele Mit te l  wir  genau brau-
chen, schreibt  uns jetz t  unser Kir-
chenpf leger.

Text  und Fotos: Hans-Gerhard 
Hammer

SPENDENSTAND

wir müssen l t .  dem neuen Finanzierungsplan über 525.000 Euro für
die Kirche in Großal tdorf  30.000 Euro aufbr ingen.

zu erbr ingende Summe: 30.000,00 Euro
berei ts  geopfer te Beträge (bis 04/2018) 10.483,23 Euro
Gemeindebei t rag (2014 – 2017) 9.645,00 Euro

Noch zu erbr ingendes Opfer 9.871,77 Euro

Zusammenstel lung: Roland Rößler
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MEIN LIEBSTER BIBELVERS

GEMEINDEGLIED

JOACHIM WEIS SCHREIBT

Mein Name is t  Joachim Weis,  Jahr-
gang 1956, verheiratet ,  2 Kinder/
Jugendl iche, Beruf:  Reiseverkehrs -
kaufmann.

Ich wurde kathol isch erzogen, war 
anschl ießend konfess ionslos, und 
gehörte später zwei verschiedenen 
Freik i rchen an. Sei t  zwei Jahren bin 

ich Mitgl ied der evangel ischen Lan-
deskirche. Obwohl ich mit  meiner 
Famil ie in I lshofen wohne, gehöre 
ich auf meinen Wunsch zur Kirchen-
gemeinde Großal tdorf.  Egal,  welche 
Konfess ion, immer wieder er fuhr ich 
eine t iefe innige Verbundenhei t  mit 

Menschen, die Jesus Chris tus 
als ihren Herrn angenommen 
hat ten.
Ich konnte mein Hobby, gerne 
Verreisen, zum Beruf machen. 
Ein wicht iges Kr i ter ium bei 
der Berufswahl is t  für mich, 
dass der Beruf Spaß macht. 
Es war aber nicht immer so. 
Ich ger iet  Anfang der 90er 
Jahre in eine beruf l iche Kr i-
se, aber ich durf te er fahren, 
Gott  häl t  sein Wort.  So s tand 
ich in dieser Zei t  in meiner 
Mit tagspause am Rande eines 
Ackers auf den Fi ldern, in der 
Nähe des Stut tgarter-Flug-
hafens, als ich folgende lei-
se aber deut l iche Worte ver-
nahm: „Du wirs t  e inmal ein 
Air l iner Gottes werden.“ In 
diesem Moment s tar tete mit 
lautem Donnern ein Flug-
zeug. Kurz darauf musste ich 
aus gesundhei t l ichen Grün-
den meinen Beruf aufgeben. 
Heute bin ich in einer verant-
wortungsvol len Tät igkei t  im 
Bereich Firmendienst/Flüge 
wel twei t  tät ig. 
Gott  hi l f t  aus ausweglosen 
Si tuat ionen, dies durf te ich 

er fahren.
Mit  meiner l ieben Frau bin ich sei t 
20 Jahren glückl ich verheiratet . 
Dafür bin ich Gott  sehr dankbar. An 
ein Ereignis denke ich immer wie-
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der gerne: Ich durf te bei der Geburt 
unseres Sohnes im Krankenhaus da-
bei sein. Seinen ers ten Schrei  nach 
der Geburt  werde ich nie vergessen. 
Meiner Tochter verdanken wir unse-
re l iebe schwarze Katze Mighty; wir 
durf ten erfahren: A home wi thout a 
cat is  only a house. Dies gi l t  s icher 
auch für al le anderen l ieben Haus-
t iere.
Gemeinschaf t  er lebe ich auch in 
unserem wöchent l ich s tat t f indenden 
Männerhauskreis:   Vespern, Gottes 
Wort,  Beten, Singen, Füreinander 
da sein. Herz l iche Einladung an 
al le Männer, mal reinzuschnuppern.

Gerne arbei te ich auch einmal im 
Monat in der Kinderkirche mit .  Ich 
denke wir  s ind ein klasse Team und 
es is t  wicht ig, dass s ich jeder f re i-
wi l l ig mit  seiner got tgeschenkten 
Gabe in die Gemeinde oder auch 
in einem Verein einbr ingt.
Mein Wunsch is t  es,  dass s ich mei-

ne Beziehung zu Jesus ver t ief t ,  ich 
mehr mit  ihm tägl ich rede u. s inge. 
Öfters denke ich auch an das Ewige 
Leben. Ich f reue mich, mal bei Jesus 
zu sein. Mich hat neul ich jemand 
gefragt:  Mit  wem ich gerne dort  re-
den möchte. Ich sagte spontan: Kö-
nig David, Abraham und Paulus. Ich 
bin von Gottes L iebe, Treue, Güte, 
Gnade und seiner Barmherz igkei t 
begeis ter t .
Einen speziel len L iebl ingsvers aus 
der Bibel habe ich nicht.  Mich be-
wegt das Wort Gottes/eine Bibel-
s te l le immer s i tuat ionsbedingt,  also 
je nach dem, in welcher Lebenssi tu-
at ion ich gerade bin.
so z.  B. aktuel l  Römer 3, 24:
Ich werde ohne Verdienst  gerecht 
aus seiner Gnade durch die Er lö-
sung, die durch Jesus Chris tus ge-
schehen is t .

Text:  Joachim Weis
Foto: Simeon Weis
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KINDERSEITE
ZUM AUSMALEN

GOTT HAT ALLE KINDER LIEB
JEDES KIND IN JEDEM LAND!
ER KENNT ALLE UNSRE NAMEN, ALLE UNSRE NAMEN,
HÄLT UNS ALLE ALLE IN DER HAND

Kennst Du dieses L ied? Wenn Du magst,  kannst Du
Dir es ja zusammen mit  deiner Mama oder Papa in
Youtube anhören und mits ingen!
ht tps://youtu.be/Fhq_grpuywA
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EIN KLEINES RÄTSEL FÜR

ERWACHSENE

1. Wie heißt  die Großal tdorfer Kirche?

2. Wie heißt  die Kirche von Lorenzenzimmern?

3. Wie heißt  die ers te Stadt in Frankreich, in der
 Gospel al ive gesungen hat?

4. Wie hieß das Pfarrerehepaar mit  Famil iennamen,
 mit  dem zusammen unser Frauenkreis gegründet

 wurde?

5. Nenne das dr i t t le tz te Wort vor dem „Amen“ in der
 Sonntagspredigt vom 3. Juni.

6. Wie heißt  der Sonntag am 3. Juni 2018?

7. Unter welcher Bezeichnung haben s ich Menschen
 s iebenmal donnerstags um 19 Uhr getrof fen?

Antworten bi t te mit  Nennung der Fragennummern und 
dem Namen des Absenders bis 23.Juni in den Br ief-
kasten des Pfarramts Großal tdorf  werfen. Wenn mehre-
re fehler lose Antwortzet te l  e ingehen, wird der Gewin-
ner eines kleinen Preises am Gemeindefest  am 24. Juni 
durch Los ermit te l t .

Die Redakt ion
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AUS DEM KALENDER UNSERER

KIRCHENGEMEINDE

10. Juni 10.00 Uhr Festgot tesdienst  in Talheim anläss l ich der
 Einweihung des gemeinsamen Feuerwehrmagazins und Bauhofs für  
 al le Gemeinden im Raum Vel lberg

17.-24. Juni Spendenaufruf der Diakonischen Jahresgabe
 Thema: Wohnraum, unsere Umgebung, Quart ier
 Flyer dazu l iegen in den Kirchen aus

24. Juni 10.00-17.00 Gemeindefest  im Bereich der Kirche Großal tdorf

01.Jul i  10.00 Uhr Gemeinsamer Erntebi t tgot tesdienst  der Kirchenge-
 meinden Großal tdorf/Lorenzenzimmern und Oberaspach.
 In diesem Jahr kommen wir auf der Kirchenwiese Großal tdorf
 zusammen (Fußweg bei der Bahnhofstraße zwischen Haus Nr. 9  
 und 11 Richtung Westen) 

01.Jul i  15 Uhr Spielplatzpicknick auf dem Jägerstraßenspielplatz

22. Jul i  10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst  beim Sportwochenende  
 auf dem Gelände des SV Großal tdorf  mit  dem Al tdorfer
 Kinderchor

07. Okt Erntedankfest  in Lorenzenzimmern und Großal tdorf

14. Okt 20 Jahre Gospel al ive 
 Unser wei thin bekannter Chor wirkt  im Gottesdienst   mit  und lädt  
 al le ein zum Mit fe iern beim Abendkonzert  mit  Gospel al ive.

16. Okt Herbstausfahrt  Seniorenkreis zu Zwiebelkuchen und neuem Wein

21. Okt Kirchenkonzert  mit  dem Gesangverein Großal tdorf 

28. Okt Abendkonzert  mit  Musicalauf führung mit  dem Al tdorfer Kinderchor

31. Okt Lagerfeuerfest  auf dem Kirchplatz Großal tdorf

13. Nov Seniorenkreis und Landfrauen im Gemeindehaus

18. Nov Sonntagskaffee im Gemeindehaus Großal tdorf

02.Dez Wir begrüßen den Advent -  Kleines Abendkonzert  mit  L iedern und  
 advent l ichen Musikstücken

09. Dez Ökumenische Adventsfeier im Gemeindehaus

02.-23. Dez Der lebendige Adventskalender öf fnet seine Türen da   
 und dort  in unserem Ort.
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GOTTESDIENSTE

   

20.05. Pf ingsten 10.00 Uhr Großal tdorf  mit  Abendmahl Hammer

21.05. Pf ingstmontag 10.00 Uhr Lorenzenzimmern Bertsch

27.05. Tr ini tat is  09.30 Uhr Großal tdorf
 10.30 Uhr Lorenzenzimmern Hammer

03.06. 1.n Tr ini tat is  09.30 Uhr Lorenzenzimmern
 10.30 Uhr Großal tdorf  Hammer

10.06. 2.n.Tr ini tat is  09.45 Uhr Großal tdorf  Gottesdienst  mal anders Holfeld

17.06. 3.n.Tr ini tat is  09.30 Uhr Großal tdorf
 10.30 Uhr Lorenzenzimmern Hammer

24.06. 4.n.Tr ini tat is  10.00 Uhr Großal tdorf  Hammer

01.07. 5.n.Tr ini tat is  10.00 Uhr Großal tdorf  Wiese Erntebi t tgot tesdienst  Hammer

08.07. 6.n.Tr ini tat is  09.45 Uhr Großal tdorf  Gottesdienst  mal anders Borchardt

15.07. 7.n.Tr ini tat is  09.30 Uhr Lorenzenzimmern
 10.30 Uhr Großal tdorf  mit  Taufe Hammer

22.07. 8.n.Tr ini tat is  10.00 Uhr Großal tdorf  SV Zel t  Hammer

29.07. 9.n.Tr ini tat is  10.30 Uhr Großal tdorf  Kannenberg

05.08. 10.n.Tr ini tat is  09.30 Uhr Lorenzenzimmern Meyer

12.08. 11.n.Tr ini tat is  09.45 Uhr Großal tdorf  Gotteesdienst  mal anders mit
 Abendmahl Hammer

19.08. 12.n.Tr ini tat is  10.30 Uhr Dis t i rk tgot tesdienst  in Großal tdorf  Hammer

26.08. 13.n.Tr ini tat is  10.30 Uhr Lorenzenzimmern Hammer

02.09. 14.n.Tr ini tat is  10.30 Uhr Großal tdorf  Prädikant

09.09. 15.n.Tr ini tat is  09.30 Uhr Lorenzenzimmern
 10.30Uhr  EckartshausenAbschlussgot tesdienst  Hammer

16.09. 16.n.Tr ini tat is  09.30 Uhr Lorenzenzimmern
 10.30 Uhr Großal tdorf  Hammer

23.09. 17.n.Tr ini tat is  09.30 Uhr Großal tdorf
 10.30 Uhr Lorenzenzimmern Hammer

30.09. 18.n.Tr ini tat is  09.30 Uhr Lorenzenzimmern
 10.30 Uhr Großal tdorf  Hammer

07.10. Erntedankfest  09.30 Uhr Lorenzenzimmern
 10.30 Uhr Großal tdorf  Hammer

14.10. 20.n.Tr ini tat is  09.45 Uhr Großal td Gottesdienst  mal anders   Richter    
               mi t  Gospel al ive (20. jähr.Jubi läum)

21.10. 21.n.Tr ini tat is  09.30 Uhr Großal tdorf
 10.30 Uhr Lorenzenzimmern Hammer

28.10. 22.n.Tr ini tat is  09.30 Uhr Lorenzenzimmern
 10.30 Uhr Großal tdorf  mit  Abendmahl Hammer

03.11. 23.n.Tr ini tat is  09.30 Uhr Großal tdorf
 10.30 Uhr Lorenzenzimmern Hammer

11.11. 24.n.Tr ini tat is  09.45 Uhr Großal tdorf  Gottesdienst  mal anders  Schwarz

18.11. Volkstrauertag 09.30 Uhr Lorenzenzimmern mit  Gedenkfeier
 10.45 Uhr Großal tdorf  mit  Gedenkfeier Hammer

21.11. Buß -u. Bet tag 20.00 Uhr Großal tdorf  Hammer

25.11. Ewigkei tssonntag 10.00 Uhr Gottesdienst  mit  Gedenken Hammer

02.12. 1.Advent 09.30 Uhr Großal tdorf
 10.30 Uhr Lorenzenzimmern Hammer

Die Kinderkirchen beginnen in 
der Regel zei tgleich

Es is t  aber der Glaube eine feste Zuvers icht 
dessen, was man hoff t ,  und ein Nichtzwei feln 
an dem, was man nicht s ieht.  Hebr. 11,1


